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300-Mio.-EUR-Investition

Industriepark Höchst läutet Kohleausstieg ein

Der hessische Ministerpräsident 
Volker Bouffier hat im Indus
triepark Höchst die symbolische 
Grundsteinlegung für den Bau ei
ner neuen Gasturbinenanlage vor
genommen. Dem Grundstein wurde 
ein in Plexiglas gefasstes Stück Koh
le beigefügt – ein Symbol für den 
Kohleausstieg, der im Industriepark 
Höchst mit der Inbetriebnahme der 
Gasturbinenanlage im Jahr 2022 
Realität wird. 

Der Bau der GasturbinenAnla
ge ist ein wichtiger Meilenstein für 
die Zukunftssicherung des Indus
trieparks Höchst. „Wir investieren 
rund 300 Mio. EUR in die Moderni
sierung der bestehenden Gasturbi
nenAnlage und die beiden neuen 
Gasturbinen“, sagte Joachim Krey
sing, Geschäftsführer von Infraserv 
Höchst, anlässlich der Grundstein
legung. „Damit setzen wir unsere 
Strategie zur Weiterentwicklung der 
VersorgungsInfrastruktur und zur 
Steigerung der Energieeffizienz am 
Standort konsequent um.“

Die Bedeutung dieser Anlage 
geht weit über die Grenzen des 
Industrieparks hinaus. Der Strom 
aus dieser Anlage wird in das Netz 
der allgemeinen Versorgung aus
gespeist und unterstützt damit die 
allgemeine Versorgungssicherheit 
des deutschen Stromnetzes, die 
durch die geplante Abschaltung 
der Kohle und Kernkraftwerke in 
den nächsten Jahren vor Heraus
forderungen gestellt wird. Darüber 

hinaus ermöglicht die Anlage eine 
hochflexible Fahrweise. Damit kann 
die Stromproduktion in Zeiten von 
Stromüberschuss – unabhängig vom 
Dampfbedarf – heruntergefahren 
werden, um den Vorrang von Strom 
aus erneuerbaren Energieanlagen 
zu unterstützen und die Stabilität 
des Stromnetzes zu stärken. In Zei
ten niedriger Produktion von erneu
erbaren Energien kann die Strom
produktion dieser Anlage maximiert 
werden.

Mit den neuen GasturbinenAn
lagen erhöht Infraserv Höchst die 
Stromerzeugungskapazitäten im 
Industriepark Höchst um 60 % auf 
478 MW. Noch wichtiger als der 
Strom ist die Wärme, denn produ
zierende Unternehmen in der Che
mie und Pharmaindustrie brauchen 
Prozessdampf für ihre Anlagen. 
Durch die neuen Kapazitäten ist 
der Industriepark Höchst auch für 
Neuansiedlungen und Produktions
erweiterungen gerüstet. (ag) 

Verzicht auf Steinkohle

Evonik baut zweites GUD-Kraftwerk in Marl

Im Juni haben Evonik und Partner 
Siemens die Verträge für den Bau 
eines weiteren hocheffizienten Gas 
und Dampfturbinenkraftwerks im 
Chemiepark Marl unterzeichnet. 
Das Kraftwerk wird ein bestehen
des Reservegaskraftwerk vor Ort 
ersetzen und ergänzt so ein eben
falls neues Kraftwerk, für das die 
Bauarbeiten am Standort in Marl 
erst kürzlich begonnen haben. Das 
Spezialchemieunternehmen läutet 
damit konzernweit das Ende der 
Strom und Dampferzeugung auf 
Basis von Steinkohle ein.

Die Bauarbeiten werden noch im 
Sommer 2020 beginnen, damit beide 
Kraftwerke 2022 in Betrieb gehen 

können. Die beiden neuen Anlagen 
erbringen mit einem Gesamtnut
zungsgrad von über 90 % eine Leis
tung von bis zu 270 MW Strom (dem 
Bedarf von ungefähr 750.000 Haus
halten) und können bis zu 660 t/h 
an Dampf erzeugen. Alle Kraftwerke 
im Chemiepark Marl werden künf
tig im Verbund aus einem zentralen 
Leitstand betrieben.

Ziel des Spezialchemiekonzerns 
ist es, seine absoluten Treibhausgas
emissionen bis 2025 zu halbieren. 
Der jetzt vereinbarte Neubau sei 
dabei ein weiterer wichtiger Schritt, 
sagt Thomas Wessel, im EvonikVor
stand zuständig für Nachhaltigkeit. 
(ag) 

Kohleausstiegsgesetz

VCI kritisiert schlechtere Förderung für KWK-Anlagen

Der Verband der Chemischen Indus
trie (VCI) hat das finale Kohleaus
stiegsgesetz kritisiert, in dem auch 
neue Regelungen zur KraftWärme 
Kopplung (KWK) getroffen werden. 
Hauptkritikpunkt der Branche sind 
die schlechteren Förderbedingun
gen für KWKAnlagen. Diese sollen 
in Zukunft nur noch geringe För
dersätze erhalten, wenn sie mo
dernisiert werden oder schon mo
dernisiert sind, aber noch nicht im 
Dauerbetrieb laufen.

 „Ausgerechnet mit dem Kohle
ausstiegsgesetz, das die Energie
wende voranbringen soll, stiftet die 
Politik nun Chaos bei der KraftWär
meKopplung. Unternehmen, die 
im Vertrauen auf Förderzusagen 
in ihre Anlagen massiv investiert 
haben, stehen nun fast mit leeren 
Händen da. Dadurch wird der Ver
trauensschutz am Standort schwer 
beschädigt, was sich auch auf wei
tere Investitionen auswirken dürf
te“, sagte VCIHauptgeschäftsführer 
Wolfgang Große Entrup. 

KWKAnlagen, die sich schon 
in einem fortgeschrittenen Reali
sierungsstadium befinden, drohten 
durch die geänderten Förderbedin
gungen unwirtschaftlich zu werden. 
Zudem seien zukünftige Moderni
sierungsprojekte unter dem neuen 
Förderregime kaum noch zu reali
sieren. 

Negative Auswirkungen für den 
Industriepark Höchst und den 
Wirtschaftsstandort Deutschland 

befürchtet auch InfraservGe
schäftsführer Joachim Kreysing: 
„Aktuell gehen wir davon aus, dass 
sich die Rahmenbedingungen im 
Vergleich zu dem Zeitpunkt, als 
wir diese 300Mio.EURInvestition 
beschlossen haben (vgl. Meldung 
diese Seite), zu unseren Lasten 
verändern werden.  Wenn funda
mentale rechtsstaatliche Prinzipien 
wie Vertrauensschutz und Investiti
onssicherheit bei Gesetzesänderun
gen außer Acht gelassen werden, 
erschwert die Bundesregierung 
damit auch künftige Investitions
entscheidungen wie zum Beispiel 
im Rahmen der geplanten Wasser
stoffstrategie.“ 

KWKAnlagen haben in der Che
mie hohe Bedeutung, da sie neben 
der für die Chemieproduktion nöti
gen Wärme auch Strom produzie
ren. Für die Grundlast sei KWK auch 
künftig unentbehrlich, so Große 
Entrup: „Da wir in Deutschland aus 
Kernkraft und Kohle aussteigen, ist 
KWK mittelfristig die einzige Form 
der Energieerzeugung mit gesicher
ter Leistung, damit wir rund um die 
Uhr produzieren können.“

Nicht zufriedenstellend sieht Gro
ße Entrup auch die Kompensation 
für höhere Strompreise im Kohle
ausstiegsgesetz geregelt. Er sagte: 
„Die Kompensation gehört zum 
Kohleausstieg dazu, sie wurde von 
der Kohlekommission auch empfoh
len. Eine entsprechende Garantie 
fehlt aber nun im Gesetz.“ (ag) 

Großinvestition zur Energieversorgung

InfraLeuna erweitert GUD-Kraftwerk in Leuna

InfraLeuna investiert ca. 
145 Mio. EUR in die Erweiterung 
und Modernisierung des Kraftwerks 
GUD2. Am 1. Juli 2020 wurde der 
Spatenstich für den Bau einer weite
ren Gasturbine, einer Dampfturbine, 
eines Abhitzekessels sowie der not
wendigen peripheren Einrichtungen 
an der GUD2 vollzogen. Durch die 
Modernisierung der bestehenden 
Kraftwerksanlage entsteht eine hoch
moderne Gas und Dampfturbinenan
lage mit gesteigerter Leistung, hoher 
Effizienz und Flexibilität. Der Kraft
werksbau ist die größte Einzelin

vestition des Unternehmens seit der 
Restrukturierung des Chemiestand
orts. Mit der Modernisierung des 
Kraftwerks verbessert und ergänzt 
InfraLeuna ein weiteres Mal sein 
Energiekonzept, um die ansässigen 
Unternehmen am Standort Leuna ef
fizient und klimafreundlich mit Strom 
und Dampf zu wettbewerbsfähigen 
Preisen zu versorgen. Damit würden 
nicht nur die bestehenden Arbeits
plätze am Chemiestandort Leuna 
gesichert, sondern auch die Basis 
für künftiges Wachstum geschaffen, 
meldete das Unternehmen. (ag) 
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